Die unterzeichnete/n Bezirksräte/in Uschi Lichtenegger (Grüne), Harald Skribany (ÖVP) und Wolfgang Seidl (FPÖ) stellen zur Sitzung der Bezirksvertretung Leopoldstadt am 3.6.2008 folgenden

Antrag

Die Bezirksvertretung Leopoldstadt spricht sich für die Abhaltung einer bezirksweiten AnrainerInnenbefragung zur Zukunft der Straßenbahnlinie 21 aus. Dabei soll die Bevölkerung gefragt werden, ob sie für die Wiederaufnahme des Betriebs der Straßenbahnlinie 21 in der in der Begründung angeführten Variante ist. Die zuständigen Stellen des Magistrats werden ersucht, die entsprechenden Schritte für die Durchführung dieser AnrainerInnenbefragung zu unternehmen. Sollte sich die Bevölkerung für die Wiederaufnahme entscheiden, soll der Herr Bezirksvorsteher mit der zuständigen Finanzstadträtin Verhandlungen darüber aufnehmen.

Begründung 

Die Einstellung der Straßenbahnlinie 21 mit 10.5.2008 erregt in der Leopoldstadt großen Unmut in der Bevölkerung. Die diversen Petitionen von Parteien und Bürgerinitiativen für den Erhalt des 21ers wurden von ca. 12.000 Betroffenen, die in der Leopoldstadt wohnen oder arbeiten unterzeichnet. 

Die bisherige Erfahrung mit den 21er-Ersatzlösungen hat bewiesen, dass die diversen "Ersatzbusse" den 21er bei weitem nicht vollwertig ersetzen können. Ein Argument der Wiener Linien für die Einstellung des 21ers war die Behauptung, dass nach der Inbetriebnahme der U2 für den 21er kein Bedarf mehr besteht. Um den tatsächlichen Bedarf für den 21er zu erheben, ist es aber notwendig, die Straßenbahnlinie bis zur Fertigstellung der U2-Verlängerung bis zur Aspernstraße Ende 2010 weiter zu betreiben. Nach einer anschließenden Bedarfserhebung soll endgültig über den Weiterbetrieb entschieden werden.

Die Leopoldstädter Bevölkerung soll daher in einer bezirksweiten AnrainerInnenbefragung dazu befragt werden, ob der Betrieb der Straßenbahnlinie 21 wieder aufgenommen werden soll. 


